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Meinen Freud- und Leidgefährten, die sich noch
immer darüber wundern, dass ausser dem Monatslohn

alles höher wird, sei daher verraten, dass

es den amerikanischen Ehemännern und Vätern
auch nicht besser geht. Zu dieser tröstlichen
Gewissheit bringt mich ein Artikel aus der bekannten

Männer-Zeitschrift «Esquire», betitelt «Papa is

a Patsy». Man lese und staune: «Der amerikanische

Vater ist unwissend, inkompetent und
unreif, er ist kaum imstande, seine eigenen Schuhe

zu binden. Dass er nicht in einen Kinderwagen
gesteckt wird, hat er nur der guten Erziehung und
dem Takt seiner Gattin und Kinder zu verdanken,
die ihn behandeln wie ein liebes, rückständiges
Baby Des (amerikanischen) Vaters klägliche
Versuche, Herr im eigenen Hause zu sein, führen
nur dazu, dass er noch mehr unterdrückt wird.
Hiefür sorgt am zuverlässigsten eine heranwachsende

Tochter. Papa nennt sie «Prinzessin» oder

«Sweetheart» — aus irgendeinem dunkeln, wohl
durch Freud bedingten Grunde Dabei darf
man trotzdem nicht annehmen, Papa sei eine
komplette Null. Denn er verdient doch immerhin das

Geld, das die Seinen zum Lebensunterhalt benötigen.

Der (amerikanische) Papa ist aber
überzeugt, dass auch seine berufliche Karriere nur
mit Hilfe seiner Familie gesichert werden kann.
Lädt er seinen Chef zum Mittagessen ein, so
entfalten die Kinder einen derart krassen Mangel an

guten Manieren, dass der Chef vor lauter Mitleid
Papa eine Lohnaufbesserung gewährt.»

Eine Lektüre, so recht geeignet, um uns Vätern
der Alten Welt herbstlich-melancholische Gedanken

über Lebenskostenerhöhung und andere Baga-

tellsorgen zu vertreiben. Um uns in eine
beschwingte, selbstbewusste, geradezu friihlingshafte
Stimmung zu versetzen.

Philomen

Max Pfister

Regen rinnt, Regen rinnt
endlos durch die Gassen;
Nachtmahr sinnt, Träume spinnt
es und kann's nicht lassen.

Wind, der rauscht, Bäume bauscht
er mit seinem Munde.
0 wie lauscht, wie berauscht,
Trübsinn seiner Kunde.

Von der Zeit, die so weit
oder nie gewesen,
von dem Leid, dunklem Leid,
dem man nicht genesen.

Wie so schwer, ach so leer
ziehen die Gedanken
hin und her, hin und her,
wie die Lichter schwanken.

Und er eilt und zerteilt
dunkle Wolkenbänder;
hier zunächst, weiter wächst
Licht um ihre Ränder.

Jetzt aus Nacht und aus Licht
kommt ein neuer Morgen
und zu neuer, ernster Tat
werden tote Sorgen.
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